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vömiche Cultur und Nationalität am intenfivften aufgenommen haben. Alleit ebenjo

ficher dinfen wir aus den auf den Infchriften vorfommenden Perjonennamen chließen,

daß das Steltenthum nicht blos auf dem flachen Lande, jondern auch in den Städen jelbft

direch die ganze römische Epoche erhalten blieb.

Ganz anders liegen die VBerhältniffe in Oberfteiermarf bis an die Donar. Hier

finden wir weder Mımieipien noch Colonien und nur eine jehr geringe Anahl von

Schriften. Selbit das ipäter militärijch To wichtige Ufernoricum bejaß nur die Eolonie

Dvilava (Wels) und einige unbedeutende Mumieipien. Vindobona und Camıımtum
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gehörten zu Pannonien. Oberjteiermarf, daS gebirgige Niederöfterreich, Oberöfterreich

mit Ausnahme der Salzorte und der mit dem Salzhandel verfnüpften Ortfchaften, das

jalzburgiiche Gebirgsland jcheinen eine tiefere Einwirkung des Nomanismus faum

erfahren zu haben. Eine Ausnahme macht dabei das Lungau und das mittlere Salzachthal

mit Juvavium.

Auch Tivol blieb, joweit es zu Nhätien gehörte, in der Romanifirung weit zuritd

gegen Bannonien. Das romanische Element ift hier noch ipäter eingedrungen als in

Norieum,

Die Stürme der Völkerwanderung brachten unjeren Gebieten zahlloje, nur durch)

kurze Ruhepaufen unterbrochene Einfälle, Berheerungen und zum Theil auch Anfiedlungen

germanijcher Volfstheile. (Marfomannen in Steiermark unter Gallienus?) Vor Allem


